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EDITORIAL

LiebeLeserin,
lieberLeser,

irgendwie ist in diesem Jahr alles
früher losgegangen…So fühlt es
sich zumindest an.Da öffneten
mehrereWeihnachtsmärkte
schon imNovember ihreTore.
Einige haben sogar imOktober
angefangen, sowie inBayreuth
undHannover.Und abMitte
Novemberwar bereits viel von
Advent die Rede.Hier undda
glänztenweihnachtliche Lichter
und in einemGeschäft blinkte
am15.November bereits ein ge-
schmückterWeihnachtsbaum.
Eigentlich kennenwir denNo-
vember alsMonat desTrauerns
undGedenkens. Er beginntmit
demkatholischenFeiertagAller-
heiligen.Am letzten Sonntag des
Monats begehendie Evangeli-
schendenEwigkeitssonntag,
auchTotensonntag genannt.Da-
mit endet das alteKirchenjahr.
Mit demErstenAdvent beginnt
fürChristinnenundChristen das
neueKirchenjahr. Es ist dieAd-
ventszeit, also die Zeit derVor-
bereitung aufWeihnachten, das
Fest derGeburt JesuChristi. Jetzt
werdendie Lichter ausgepackt
unddieKrippen aufgestellt. Jetzt
starten die schönenundwär-
mendenWeihnachtsmärkte. So
fühlt es sich fürmich und viele
andere richtig an. Irgendwie ist
in diesem Jahr alles früher losge-
gangen…vielleicht, weilmanche
eine tiefe Sehnsucht haben.Viel-
leicht, weilmanche ihre Sorgen
undÄngste einmal hinter sich
lassenwollen.Und vielleicht
auch,weilmanche anHeilig-
abenddieseWorte hörenwollen:
„Fürchtet euchnicht! Siehe, ich
verkündige euch große Freude,
die allemVolkwiderfahrenwird;
denn euch ist heute derHeiland
geboren,welcher ist Christus,
derHerr, in der StadtDavids.
Unddas habt zumZeichen: Ihr
werdet findendasKind inWin-
deln gewickelt und in einerKrip-
pe liegen.Und alsbaldwar da bei
demEngel dieMenge der himm-
lischenHeerscharen, die lobten
Gott und sprachen: Ehre seiGott
in derHöhe undFriede auf Er-
den bei denMenschen seines
Wohlgefallens.“

Ein frohesWeihnachtsfest!

Ihre Birgit Brokmeier
Öffentlichkeitsreferentin
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Wasser ist ein Geschenk Gottes
Die 67. Spendenaktion von Brot für die Welt ist eröffnet.

Die Hochschule für Musik Detmold wirbt als prominente Botschafterin in Lippe.
Birgit Brokmeier &
Friedrich von Plettenberg

KreisLippe.DieAuferstehungs-
kircheinBadSalzuflenmitihrem
Lichteinfall durch die hohen far-
bigen Fenster und dem hellen
undgroßzügigenAltarraument-
faltet eine ganz besondere Stim-
mung. Das war ein überaus pas-
sender Rahmen für die regionale
Eröffnung der 67. Aktion von
Brot für die Welt im Gottes-
dienst amerstenAdvent.

Wasser imZentrum
Die Aktion steht unter dem

Motto „Kraft zum Leben schöp-
fen. Gemeinsam fürWasser, Er-
nährungssicherung und Klima-
gerechtigkeit“. Damit hat die
Hilfsorganisation Brot für die
Welt das Thema Wasser bereits
zum dritten Mal in den letzten
zwei Jahrzehnten ins Zentrum
gestellt. Sabine Hartmann ist die
Beauftragte für Brot für dieWelt
bei der Lippischen Landeskirche
und weiß, warum: „Ohne Was-
ser geht einfach nichts. Wenn es
wenigWasser oder zu viel davon
gibt, wird Leben schwierig bis
unmöglich.“ ImGlobalen Süden
leiden Menschen an vielen Or-
ten unter massiven Dürren, oft
im Wechsel mit starken Regen-
fällen und Überflutungen. Die
Menschen schaffen es unter die-
sen Bedingungen kaum, dasNö-
tigste zumLeben anzubauen, er-
klärt Sabine Hartmann weiter:
„Armuts- und Hungerbekämp-
fung hängen eng zusammenmit
Zugang zuWasser, Ernährungs-
sicherheit und Klimagerechtig-
keit. Denn die Bewohner der
Länder auf der Südhalbkugel der
Welt haben im Gegensatz zu
denen im Norden zum men-
schengemachten Klimawandel
kaum etwas beigetragen.“ Aber
auch im Norden ändert sich das

Klima–die Sommerwerden tro-
ckener, gleichzeitig gibt es Stark-
regenereignisse. Bakterien zum
Beispiel aus Dünger oder Fäka-
lien können ins Trinkwasser ge-
raten. Dass auch wir inzwischen
eine Ahnung davon bekommen,
was passieren kann, beschrieb
StephanSchrödervondenStadt-
werken Bad Salzuflen. In der
Kurstadt gab es vor zwei Jahren
nach Starkregen und einer Ver-
unreinigung des Trinkwassers
mit Bakterien ein Abkochgebot.
Aufgrund dieser Ereignisse ha-
ben alle Brunnen jetztUV-Anla-
gen zur Desinfizierung, die An-
zahl der Brunnen zur Trinkwas-
sergewinnung wird erhöht, so
Schröder: „Wir haben unsere
umfassendenMaßnahmennoch
einmal mehr verstärkt, damit
unsere hohe Trinkwasserquali-
tät auch weiterhin uneinge-
schränkt zur Verfügung steht.
Nur durch vorausschauendes
Handeln könnenWasserversor-
ger auch in Zukunft Versor-
gungssicherheitundQualität ge-
währleisten.“ Sabine Hartmann
und Stephan Schröder nahmen

teil am Podiumsgespräch, das
von Landespfarrer Dieter Böke-
meier moderiert wurde und in
diesem Gottesdienst die Predigt
ersetzte. „Wasser ist ein Ge-
schenk Gottes an die ganze
Schöpfung und so auch an uns
Menschen“, sagte Landessuper-
intendent Dietmar Arends, der
ebenfalls an dem Gespräch teil-
nahm. Es müsse auch nachfol-
genden Generationen zur Ver-
fügung stehen. „Darum ist es
wichtig, dass die Zuständigkeit
für das Wasser in öffentlicher
Hand liegt.“ Arends betonte zu-
dem, dass die Frage nachderGe-
rechtigkeit zumKerndesChrist-
seins gehöre. „Alle sollen genug
zum Leben haben.“ Dafür stehe
Brot für die Welt als Organisa-
tion der evangelischenKirchen.

MitPartnernvorOrt
Brot für die Welt unterstützt

Menschen im Globalen Süden
durch unterschiedliche Projekte
darin, trotz der Folgen des Kli-
mawandels ihre Existenz zu si-
chern. Die Zusammenarbeit er-
folgtaufAugenhöhe,erklärteSa-

bine Hartmann. „Nicht wir ge-
hendorthinund sagendenMen-
schen,welcheMaßnahmenrich-
tig sind.Dasweißman in den lo-
kalen Partnerorganisationen
von Brot für die Welt selbst viel
besser.“ Das jeweilige Projekt
werde sorgfältig geprüft und
dann durch die Partner vor Ort
umgesetzt: „Dabei geht es kon-
kret unter anderem um das Si-
chern von Wasserquellen, um
dürreresistente Landwirtschaft
und den Bau flut- und sturmsi-
chererHäuser.“

Hochschule für
MusikalsBotschafterin
Vom ersten Advent 2025 bis

zum Ewigkeitssonntag 2026 ist
die Hochschule für Musik Det-
mold prominente Botschafterin
fürBrot fürdieWelt inLippe.Als
Rektor vertrat Prof. Dr. Thomas
Grosse die Hochschule für Mu-
sik Detmold. Er umriss im
Podiumsgespräch die Motiva-
tion der Hochschule für das En-
gagement. „Füruns ist dieArbeit
vonBrot für dieWelt von großer
Bedeutung, da sie im Einklang

mitunserenWertenderMensch-
lichkeit und des Teilens steht.
Das diesjährige Thema „Was-
ser“ hat für uns einen besonde-
ren Bezug, da musikalische und
kulturelle Bildung untrennbar
mit dem Schöpfen von „Kraft
zum Leben“ verbunden sind.“
Grosse kündigte zudem geplan-
te Konzerte imRahmen der Bot-
schaftertätigkeit an.
Konfirmanden sangen ge-

meinsam mit Charlotte Steuer-
nagelanderGitarreunddemPu-
blikum das Lied „Leben aus der
Quelle“. DenmusikalischenHö-
hepunktdesGottesdienstes setz-
te auf beeindruckende Weise
Akkordeonstudent Shixian
Zhaomit„WaterSpirit“vonStaf-
fan Mossenmark. Die Komposi-
tion geht auf spielerische Weise
mit demThemaWasser um.Die
BesucherinnenundBesucherdes
Gottesdienstes spendeten lang-
anhaltendenApplaus.

Mehr Infos zur67.Aktion:
www.lippische-landeskir-
che,de/brotfuerdie-
welt2026

Beeindruckende Interpretation: Akkordeonstudent Shixian Zhao spielt „Water Spirit“ von Staf-
fan Mossenmark. Foto: Birgit Brokmeier

Spendenkonto
■ Spenden für Brot für die
Welt – IBAN: DE10
100610060500 500500 –
Bank für Kirche und Dia-
konie

Online-Spenden und In-
formationen:
www.brot-fuer-die-
welt.de/spenden

Kontakt: Sabine Hart-
mann, Tel.
05231/976864, sabi-
ne.hartmann@lippische-
landeskirche.de

Die Hochschule für Musik Detmold übernimmt den Staffelstab als Botschafterin in Lippe für die 67. Aktion von Brot für die Welt. Darüber freuen sich (von
links) Shixian Zhao, Sabine Hartmann, Stephan Schröder, Dietmar Arends, Prof. Dr. Thomas Grosse, Dieter Bökemeier, Veronika Grüber und Steffie Langen-
au. Foto: Friedrich von Plettenberg



„Immer an diese Weihnachtsmomente erinnern“
Adventskalender, Pancakes, Matratzenlager und der kleine Lord

Kreis Lippe. Advent, Heilig-
abend und Weihnachten, das ist
und bleibt für viele eine ganz be-
sondere Zeit im Jahr. Viele ha-
ben da feste Traditionen, die sie
ihr Leben lang begleiten.Unddie-
se sind überaus vielfältig.
Für mich gehört der mit Sü-

ßigkeiten gefüllte Nikolausstiefel
am 6. Dezember dazu, der Klei-
ne Lord im Fernsehen kurz vor
Weihnachten und die Sissi- Fil-
me an den Weihnachtsfeierta-
gen.
Erst der festliche Gottesdienst

und dann ein schönes Essen an
Heiligabend und Keksteller vol-
ler Spekulatius und Schokolade.
Die Weihnachtsspaziergänge im
Teutoburger Wald. Hoch zum
Hermannsdenkmal, an die Ex-
ternsteine, denDonoperteichund
den Hiddeser Bent. Das alles sind
Traditionen, die ich in der Ad-
vents- und Weihnachtszeit nicht
missen möchte. Wir wollten von
Ihnen wissen: Welche Weih-
nachtstraditionen haben Sie?

„Mir gefallen Weih-
nachtstraditionen. Seit
dem Beginn meiner Tä-
tigkeit im Landeskirchen-
amt organisiere ich den
Tausch-Adventskalender.
Alle erhalten jeden Tag
ein Päckchen, ohne zu
wissenvonwem.Diekrea-
tiven Ideen begeistern
mich jedesJahraufsNeue.
Eine schöne Bereiche-
rung des Alltags im Ad-
vent.“

Maaike Wolf, 62
Detmold

„Am Abend des 23. bau-
enwirmit denKindern ein
Matratzenlagerunterdem
Weihnachtsbaum und le-
sen die Weihnachtsge-
schichte. Am nächsten
Morgen essen wir Pan-
cakes in Pyjamas, sehen
„Der kleine Lord“ und öff-
nen die ersten Geschen-
ke. Ich liebees,dasswiruns
immer an diese Weih-
nachtsmomente erinnern
werden.“

Ann-Kristin Jost, 28
Lemgo

„Meine jährliche Weih-
nachtstradition ist das Ver-
senden von selbstgemach-
tenWeihnachtskarten.Da-
für fotografiere ich jedes
Jahr meine Hundemit ver-
schiedenenWeihnachtsac-
cessoires und so entste-
hen die Kartenmotive.“

Johanna Ancutko, 32
Dörentrup

„Wir haben einen Fami-
lienkalender. So kommt
die Familie – obwohl die
Kinder erwachsen und aus
demHaus sind – in der Ad-
ventszeit täglich zusam-
men, um gemeinsam klei-
neFreudenzuteilen.Nicht
die Geschenke machen
diese Zeit besonders, son-
dern das Miteinander und
dieWertschätzung.“

Klaus Mackowski,62
Leopoldshöhe

„Der Tag des Heiligen
Abend ist immermit einem
Geburtstag im engsten Fa-
milienkreis verbunden. Da
feiern wir „unser Christ-
kind“. Anschließend freu-
en wir uns über das Krip-
penspiel in der Kirche mit
vielen anderen Familien
und lesen uns unter dem
Christbaum die Weih-
nachtsgeschichte aus dem
Lukas-Evangelium vor, be-
vor Bescherung ist.“

Martin Bock, 50
Detmold
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Hoffnung wartet nicht
Mit dem Advent beginnt das neue Kirchenjahr – ein starkes Zeichen gegen Resignation.

Es sagt: Neuanfang ist möglich. Jetzt.
Gerd-Matthias Hoeffchen

Detmold. EndeNovember, kurz
nach vier. Dunkelheit senkt sich
auf die Stadt. Das Licht ist trüb.
Wind pfeift um die Ecken, die
Menschen schlagen den Kragen
hoch. Viele gehen geduckt, als
drücke sie eine schwere Last.
Und genau in diesem Moment,
mitten in Dunkelheit und Käl-
te, sagt die Kirche: „Frohes neu-
es Jahr!“ – denn mit dem ers-
tenAdventbeginntdasneueKir-
chenjahr.
Irgendwie passt das nicht.

Neuanfang – dazu gehören fest-
liche Stimmung, frische Ener-
gie, das Gefühl von Aufbruch.
So wie am 1. Januar, wenn Sekt
und guteVorsätze sprudeln.Das
Kirchenjahr dagegen beginnt
leise. Es fällt in eine Jahreszeit,
die eher aufs Sofa als in Auf-
bruchsstimmung führt. Doch
gerade darin liegt seineKraft. Im
Leben beginnen wichtige Dinge
selten dann,wenn alles bereit ist.
Neuanfänge kommen überra-
schend, oft zur Unzeit. Sie pas-
sieren mitten im Alltag – zwi-
schen Terminen, Sorgen und
Müdigkeit.So ist esauchmitdem
Advent.

Advent: Gegenrhythmus
zur Hektik
Advent – das Wort bedeutet

„Ankunft“. Es geht also nicht
darum, perfekt vorbereitet zu
sein, sondern darum, dass et-
was auf uns zukommt. In der
christlichenErzählung istdasdie
Geburt Jesu – und zugleich die
Hoffnung auf seine Wieder-
kunft. Doch der Gedanke reicht
weiter: Hoffnung beginnt sel-
ten laut. Sie beginnt im Klei-
nen, im Zarten, im Halbdunkel
– dort, wo niemand sie erwar-
tet und schon gar nicht vorbe-
reitet ist.
Die Adventszeit setzt einen

Gegenrhythmus zur Hektik die-
ser Wochen. Sie lädt ein, lang-
samer zu werden, bewusst dar-
auf zu achten, wohin man geht
– und sich zu fragen: Was ist
jetzt eigentlich wichtig in mei-
nem Leben? Was erwarte ich,

worauf hoffe ich, wovor fürchte
ich mich – und was habe ich
längst aufgehört zu erwarten?
Warum aber beginnt das Kir-

chenjahr gut einen Monat vor
Silvester und Neujahr? Die Ant-
wort ist einfach: Es ist ein er-
zählter Jahreslauf, der Schritt für
Schritt durch das Leben Jesu
führt. Er beginnt mit dem Ad-
vent als Zeit der Erwartung. Er
führt zuWeihnachten, dem Fest
der Geburt Jesu. In der Epipha-
niaszeit imJanuargehtesumers-
te Zeichen seines Wirkens. Die
Passionszeit erinnert an Kon-
flikteundLeid,bevorOsternvon

einemneuenAnfang erzählt, der
trotz allem möglich wird – so-
gar angesichts vonTodundVer-
lust. Himmelfahrt und Pfings-
ten zeigen Aufbruch und Ge-
meinschaft; die anschließende
Trinitatiszeit richtet den Blick
darauf, was der Glaube für den
Alltag bedeutet. Mit Erntedank
und Reformationstag rücken
Dankbarkeit und Erneuerung in
den Mittelpunkt, bevor der
Ewigkeitssonntag am Ende des
Kirchenjahres Raum für Erin-
nerung undHoffnung gibt – das
Kirchenjahr ist beendet, einneu-
es beginnt. Dass dieser Jahres-

lauf ausgerechnet in der trüben
und schweren Zeit beginnt, ist
eineBotschaft:Neuesmussnicht
warten, bis alles geordnet ist. In
den biblischenErzählungen ent-
stehen entscheidende Dinge im-
merwieder an unerwartetenOr-
ten, in Situationen voller Fra-
gezeichen. Genau dort, im Un-
fertigen, wächst das Neue.

Hoffnungsfunke
für mehr Kraft
In diesem Jahr fällt der Ad-

vent in eine Zeit, die viele als be-
lastend oder unübersichtlich er-
leben. Die Nachrichtenlage ist

angespannt, der Ton in Debat-
ten rau, vieles wirkt zerbrech-
lich – persönlich wie gesell-
schaftlich. Der Advent leugnet
das nicht. Aber er lädt ein, die
Dinge neu zu sehen. Ein Hoff-
nungsfunke kann genügen, um
Kraft zu finden: eine freundli-
cheGeste,einTelefonat,dasman
lange aufgeschoben hat, einMo-
ment der Stille, der nicht Flucht
ist, sondern Sammlung. Ein
wortloses Gebet.In der Sprache
desGlaubensheißtdas:Gottmu-
tet Menschen zu, neu zu begin-
nen. „Zumutung“ meint hier
nicht Überforderung, sondern:

Er stellt sie nicht nur vor Her-
ausforderungen, sondern ver-
leiht auch denMut, ihnen zu be-
gegnen. Anders ausgedrückt:
Neuanfänge gelingen selten aus
eigener Kraft.
Der Beginn des Kirchenjah-

res erinnert daran, dass Verän-
derungen möglich sind – im
Kleinen wie im Großen. Ein
Neuanfang muss nicht auf den
richtigen Zeitpunkt warten und
nicht perfekt vorbereitet sein. Er
kann imdüsterenNovember be-
ginnen. Und man kann damit
– wie das Kirchenjahr selbst –
immer wieder neu anfangen.

Hoffnungsfunke im November: das neue Kirchenjahr beginnt mit der Adventszeit. Foto: Ralf Peter Reimann/fundus-medien.de

WELCHE WEIHNACHTSTRADITION HABEN SIE?
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7Worte vom Kreuz
Das Chormusical zur Passion kommt im Frühjahr 2026
auch nach Lemgo. Jetzt Tickets im Vorverkauf sichern.

Kreis Lippe/Lemgo. Das Chor-
musical „7Worte vomKreuz“ ist
in der Passionszeit auf Tour
durch Deutschland und kommt
auch nach Lippe. Das Musical
wird mit einem Mega-Chor,
Band und Orchester am Sams-
tag, 28.März 2026, um18Uhr in
der Phoenix Contact-Arena in
Lemgo aufgeführt. Tickets gibt’s
imVorverkauf unterwww.chor-
musicals.de/tickets
Die erste große Regionalpro-

be ist bereits in Lemgo erfolg-
reich über die Bühne gegangen:
Unter der Leitung von Kantor
Gregor Schwarz probten in der
katholischenKircheHeiligGeist
rund 220 Sängerinnen und Sän-
ger aus der Region. Projektleite-
rin Stefanie Brenzel vomVeran-
stalter, der StiftungCreativeKir-

che (Witten), war angetan von
derKircheundihrerAkustik,der
guten Stimmung und den „tol-
len Sängerinnenund Sängern“.
Das Passions-Musical von Al-

bertFreyverbindetElementevon
Pop und Klassik. Das Stück er-
zähltvondenletztenWortenvon
Jesus Christus am Kreuz. Die „7
WortevomKreuz“erhellennicht
nur das Geheimnis des Kreuzes
aus unterschiedlichen Perspek-
tiven, sondern bringen auch das
WesenunddieBotschaft Jesuauf
denPunkt.Das imposanteWerk
sprengt das Format einzelner
Pop-Songs und wird zum orien-
talisch angehauchten Film-
Soundtrack einer inneren Reise
der Verwandlung zu einem Hü-
gel imNahenOsten,wovor2000
Jahren Entscheidendes geschah

undunsbisheutemitunserenLe-
bensfragen inBerührung bringt.
Für dieAufführung bildet sich

ein großer Projektchor. Das
Chormusical wird über mehrere
Monatehinweg imeigenenChor
undbeigemeinsamenProbenim
Projektchor einstudiert. Auch
einzelne Mitwirkende ohne
Chorzugehörigkeit singen im
Projektchormit.EsistkeineVor-
aussetzung, Mitglied eines Cho-
res oder einerKirche zu sein.Die
Hauptprobe in Lemgo ist am
Samstag, 21., und Sonntag, 22.
März2026, dieGeneralprobe am
Samstag, 28. März 2026 um 14
Uhr, amTagderAufführung.
Wer mitsingen will, kann je-

derzeit noch mit einsteigen. Das
Chormusical steht allen offen –
Vorkenntnisse oder Vorsingen

sind nicht erforderlich. Men-
schen jeden Alters sind herzlich
eingeladen, mitzuwirken. Und
wer das Musical als Zuschauer
und Zuhörer erleben will, sollte
sich jetzt einTicket sichern.
Ob auf der Bühne oder im Pu-

blikum: Es lohnt sich, Teil dieses
einzigartigen Projekts zu wer-
den und zu erleben, wie Musik
Brücken zwischen Vergangen-
heit und Gegenwart schlägt.
PartnerdesMusical-Projektsder
Stiftung Creative Kirche (Wit-
ten) für Lemgo sind die Lippi-
sche Landeskirche, der Pastoral-
verbundLippe-Detmoldunddas
ErzbistumPaderborn.

Alle Infosunter:
https://www.chormusi-
cals.de/Lemgo

WORT AUF DEN WEG

SauberesWasser vor der Haustür
Regenwassertank erleichtert in einer Region Ugandas den Alltag.

Mehrere Stunden am Tag mit
Wasserholen verbringen? Diese
Zeiten sind für viele Frauen im
Südwesten Ugandas vorbei. Sie
haben jetzt einen Regenwasser-
tank vor der Haustür. Das hat
ihr Leben verändert.
Bis vor wenigen Jahren muss-

te Joy Kamusiime jeden Mor-
gen um vier Uhr aufstehen, um
Wasser zu holen. Die zwei Ki-
lometer lange Strecke zur Quel-
le führte einen steilen Berghang
hinab, bei Feuchtigkeit war der
Boden auch noch glitschig. Und
dann das Ganze zurück, mit
einem25-Liter-Kanisteraufdem
Kopf. Weil meist schon viele
Frauen in einer langen Schlan-
ge warteten, brauchte sie drei
Stunden, bis sie wieder zu Hau-
se war. „Ich war oft so kaputt,
dass ich viel weniger geschafft
habe als heute“, sagt Joy Kamu-
siime.
Ein Tank für Regenwasser hat

ihr Leben verändert: „Ich spare
mir die langen Wege und da-
mit viel Zeit“, erklärt die Bäue-
rin. Den Regenwassertank ver-
dankt sie ACORD, einer Part-
nerorganisation von Brot für die
Welt. „Die Familien bekom-
men die Regenwassertanks aber
nicht einfach geschenkt“, stellt

Projektmitarbeiterin Olivia Na-
kaweesa klar. Stattdessen ermu-
tigt sie die Frauen, gemeinsam
zu sparen und dann jeweils einer
von ihnen die Summe für einen
Tank zur Verfügung zu stellen
– bis alle an der Reihe waren.
Auch Joys 13-jährige Tochter

Immaculate profitiert. Denn oft
musste sie ihreMutter zur Quel-

le begleiten. Dann kam sie zu
spät indie Schule,warmüdeund
unaufmerksam. „Seit wir den
Wassertank haben, ist sie die
Klassenbeste!“, sagt Joy Kamu-
siime stolz.

Weitere Infos: www.brot-fu-
er-die-welt.de/projekte/ugan-
da-wasser

Eine lange Strecke zur Quelle: Frauen auf demWeg, umWas-
ser zu holen. Mit Regenwasser-Tanks sparen sie Kraft und
Zeit. Foto: Siegfried Modola/Brot für die Welt

Hinsehen
Von Landessuperintendent Dietmar Arends
Diese Nacht wenige Tage vor
Weihnachten im Jahr 2020 wird
Luisa Curuki nie vergessen. Ein
Zyklon fegt über ihr Dorf auf den
Fidschiinseln hinweg mit unvor-
stellbarer Gewalt und hinterlässt
nur noch Verwüstung. In dieser
Nacht verliert sie alles, was sie
hat, erzählt die 36-Jährige.
In der Bibel entdecke ich „Seh-

hilfen“. ImLesen biblischerWor-
te und Geschichten sehe ich, wie
Gott hinsieht. Das hilft mir hin-
zuschauen und nicht wegzuse-
hen. „Sehhilfen“, um andere
Menschenzusehenundnichtnur
mich selbst. Auf eine ganz be-
sondereWeisebeschreibtder133.
Psalm, wie Gott hinsieht:„Wer ist
wiederHerr,unserGott,deroben
thront in der Höhe, der nieder-
schaut in die Tiefe, auf Himmel
und Erde; der den Geringen auf-
richtet aus dem Staube und er-
höht den Armen aus dem
Schmutz.“ Was für eine gewagte
Aussage über Gott! Der große
Gott, für uns Menschen eigent-
lich unerreichbar, nicht zu be-
greifen, bückt sich ganz tief her-
unter in Staub und Dreck. Gott
sieht die, die am Boden liegen.
Und er bleibt nicht auf Abstand.
Ermacht sich dieHände schmut-
zig, richtet die Armen und Ge-
ringen auf aus dem Schmutz.
Wir feiern Weihnachten: Gott

sieht auf uns und seine Welt. Es
hält ihn nicht im Himmel. Er
kommt zu uns herab als Gottes-
kind. Er kommt, um uns aufzu-

richten, um sein Leben aufs Spiel
zu setzen, damit wir Leben ha-
ben. Dabei ist Gottes Armut, in
der Krippe liegend, mit Händen
zu greifen. Gott legt sich in den
Dreck, in ungeordnete und un-
gesicherte Verhältnisse. Er teilt
damit das Schicksal von so vie-
len Menschen. Hier findet sich
unser Gott. Hier will er sein. Hier
schaut er hin. Während viele von
uns eher nach Höherem stre-
ben, sich nach oben orientieren,
schaut Gott in die Tiefe und
macht sich klein und verletzlich,
um uns nah zu sein. Gottes Se-
hen bewirkt Veränderung. Es ist
ein liebevoller und aktiver Blick.
Er wendet die Not, verändert das
Leben der Betroffenen, gibt ih-
nen ihre Würde zurück.
Dafür lobt ihn der Psalm aus

tiefstem Herzen. (Hin-) Sehen
und Aufrichten, das ist die bibli-
sche Sehhilfe. Weil Gott uns so
anschaut, können wir auch an-
dere in den Blick nehmen. Eine
Partnerorganisation von Brot für
die Welt half, die Dorfgemein-
schaft von Luisa Curuki umzu-
siedeln. Sie hat ein neues Zu-
hause gefunden. Dort kann das
ganze Dorf den immer häufige-
ren Stürmen und Überschwem-
mungen durch sicher gebaute
und höher gelegene Häuser bes-
ser trotzen.
Nichtwegsehen, sondernMen-

schen wie Luisa Curuki, die
Unterstützung brauchen, wahr-
nehmen. Das traut Gott uns zu.

Engagiert für das Chormusical „7 Worte vom Kreuz“: Erste Regionalprobe mit mehr als 200 Sängerinnen und Sängern und Kan-
tor Gregor Schwarz. Foto: Andreas Duderstedt
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Advent in Horn-Bad Meinberg
Das Projekt HBM chribal ermöglicht Gemeinschaft und Miteinander. Auch wenn die Finanzierung

durch die Landeskirche Ende des Jahres ausläuft, sollen alle Projekte fortgeführt werden.
Birgit Brokmeier

Kreis Lippe. Erster Dezember:
hinter den Fenstern der Stadt-
kirche in Horn leuchtet ein war-
mes Violett in die Dunkelheit –
von drinnen ertönt Musik. Et-
wa 40 Menschen haben sich in
geselliger Atmosphäre zusam-
mengefunden. Es ist der Auf-
takt des Lebendigen Advents-
kalenders in Horn-Bad Mein-
berg. Es erklingt Musik für Or-
gel und Trompete. Lieder wie
„Macht hoch die Tür“, aber auch
Melodien aus bekannten Fil-
men erklingen. Zum Beispiel „I
See theLight“ausRapunzel (Dis-
ney), und „When you believe“
aus dem „Prince of Egypt“ (Dre-
am Works). Im Anschluss ste-
hen die Menschen noch in der
Kirche beisammen, trinken
Glühwein und unterhalten sich.
So läuft es jeden Abend im De-
zember. Mal trifft man sich in
der Kirche, mal privat bei ver-
schiedenen Familien in Horn,
Bad Meinberg und Leopoldstal,
mal imHausder Jugend, beiDia-
konie ambulant und einmal in
der Moschee. Organisiert ist das
ganze vom Projekt Horn-Bad
Meinberg christlich-global
(HBM chribal) und genau dar-
um geht es: um Gemeinschaft,
im Gespräch zu sein, die Stadt-
gesellschaft zusammenzubrin-
gen.
Viel ist schon auf die Beine ge-

stellt worden: so wie die Klei-
derkammer in Horn, das Re-
paircafé und der Mittagstisch
„Keiner is(s)t allein“ in Horn

und Bad Meinberg. Ein Projekt
in diesem Jahr war auch die Ak-
tion„Kommbeeten“mitderAn-
lage von Hochbeeten vor der
Kirche in Bad Meinberg.
„Da haben wir gemeinsam ge-
gärtnert, die Pflanzen in den
Hochbeeten gehegt und auch
mal mit dem Gemüse und den
frischen Kräutern daraus zu-
sammen etwas gekocht“, berich-
tet Sozialarbeiterin Mona Lo-
renz, die die Aktionen vonHBM
chribal betreut.
Und es soll weitergehen. Ende
des Jahres läuft geplant die Fi-
nanzierung der Lippischen Lan-
deskirche aus. Ab dannmuss das
Projekt auf eigenen Füßen ste-

hen. „Für nächstes Jahr ist die
halbeStelle vonMonaLorenzge-
sichert“, sagt Rainer Holste von
der Steuerungsgruppe des Pro-
jekts. „Aber wir wollen noch
mehr erreichen für unsere
Stadt“, ergänzt Pfarrer Matthias
Zizelmann. „Alle Projekte sol-
lenweiterlaufen. Und es gibt im-
mer neue Ideen für ein Mitein-
ander hier bei uns.“
Heute Abend, am Samstag, 20.
Dezember, steht die Wunsch-
baumaktion imMittelpunkt. Für
Kinder imAlter von 3 bis 12 Jah-
ren, organisiert vom Sozial-
dienst der Stadt und von HBM
chribal. Kinder haben im No-
vemberundDezemberWunsch-

zettel an zwei Wunschbäume in
Horn und Bad Meinberg ge-
hängt, Erwachsene haben sie ab-
gepflückt und die Wünsche er-
füllt. DieGeschenkübergabe fin-
det heute um 18 Uhr als Teil des
Lebendigen Adventskalenders
in der Ev. Kirche in Horn statt.

Spenden für HBM chribal sind
hochwillkommen: KD-Bank
Bank für Kirche und Diakonie
eG
IBAN: DE28 3506 0190 2003
4630 12
Spendenzweck: HBM chribal
Infos hat: Mona Lorenz, mo-
na.lorenz@meinekirche.info,
0151/61891279.

Lebendiger Advent mit viel Zuspruch – darüber freuen sich v.l. Rainer Holste und Pfarrer Matthias Zizelmann. Foto: Birgit Brokmeier

Termine Lebendiger Adventskalender
■ 20.12. 18 Uhr Wunsch-

baumaktion, Horn, Stadt-
kirche, Kirchstraße 8

■ 21.12. 17 Uhr Orgelvesper
mit Matthias Schulze,
Horn, Stadtkirche, Kirch-
straße 8

■ 22.12. 18 Uhr Spaziergang
in der Horner Altstadt,
Treffpunkt Gemeinde-
haus, Kirchstr. 3

■  23.12. 18 Uhr Orgel und
Trompete, Ev. Kirche Bad
Meinberg, Brunnenstr.
44A

Vom Christkind und von Gottesdiensten
An Heiligabend in die Kirche in der Nachbarschaft gehen.

Birgit Brokmeier

Kreis Lippe. Was war das ge-
heimnisvoll und aufregend: an
Heiligabend durften wir Kinder
ab mittags nicht mehr insWohn-
zimmer. Es war abgeschlossen.
Wir sollten das Christkind nicht
stören, das kam, um uns Ge-
schenke zu bringen. Nachmit-
tags gingen wir in die Kirche und
wenn wir in der hereinbrechen-
den Dunkelheit wieder zu Hause
waren, dann lockte die verschlos-
sene Wohnzimmertür. Wir
schauten durchs Schlüsselloch,
wir liefen unruhig durchs Haus
und warteten voller Spannung –
und dann klingelte ein Glöck-
chen und die Tür öffnete sich und
da waren die ganzen Herrlich-
keiten. Weihnachtsteller voller
Kekse, Bücher, die neue Puppe,
derneueTeddybär,dasneueMär-
chenbuch und vieles mehr. Ja, bei
uns kamnochdasChristkindund
nicht der Weihnachtsmann und
irgendwie fand ich das auch viel
schöner.
Natürlich gehörte auch der

Kirchgang an Heiligabend unbe-
dingt dazu. Es empfahl sich, eine
halbe Stunde vor Beginn des Got-
tesdienstes da zu sein. Ansons-
ten wurde es schwer, noch einen
Platz zu finden. Notsitze wurden
aus den Bänken ausgezogen. Die
Falttür zumNebenraumunddem
Raum dahinter waren geöffnet

und hunderte Menschen füllten
die Kirche. Wir Kinder bestaun-
ten den großen geschmückten
Weihnachtsbaum. In dankbarer
Erinnerung andieseWeihnachts-
feste und das Christkind stelle ich
Ihnen hier beispielhaft einige
Gottesdienste vor.
Heiligabend,Mittwoch,24.De-

zember:
• Zum Beispiel den Familien-
Gottesdienst um16Uhrunter der

Beteiligung der Kitas der Kir-
chengemeinde in der evange-
lisch-reformierten Kirche in
Augustdorf (Pivitsheider Str. 46).
• Oder die Christvesper um 17
Uhr mit Pfarrerin Irene Preuß
und Kantorei in der evange-
lisch-reformierten Stadtkirche in
Bad Salzuflen (Von-Stauffen-
berg-Str. 3).
• In Blomberg können Sie um 15
Uhr den Familien-Gottesdienst

mit Krippenspiel und Kinder-
chor mit Pfarrer Jörg Depper-
mann in der Martin-Luther-Kir-
che (Hagenstr. 37-39) besuchen
oder auch um 18 Uhr die Lich-
terkirche mit Pfarrerin Iris Be-
verung in der evangelisch-refor-
mierten Kirche in Cappel (Brün-
truper Str. 4)
• Die Erlöserkirche am Markt in
Detmold hat um 18 Uhr einen
Gottesdienst mit Pfarrer Frank

Erichsmeier und mit Musik des
Posaunenchores und des Kir-
chenchores.
• In der evangelisch-reformier-
ten Kirche in Horn (Kirchstr. 8)
gibt es um 15.30 Uhr eine Christ-
vespermitKrippenspielundPfar-
rer Matthias Zizelmann.
• In der evangelisch-reformier-
ten Kirche in Leopoldshöhe
(Kirchweg 3) findet um 15 Uhr
ein Gottesdienst mit Krippen-
spiel undPfarrerBenjaminBraun
statt.
• Die evangelisch-reformierte
Kirche in Lüdenhausen (Rosen-
weg 1) hat um 18 Uhr einen Got-
tesdienstmit festlicherMusikund
Pfarrer Horst-Dieter Mellies.
• In Lemgo singt die Marien-
Kantoreium17Uhr inderChrist-
vesper mit Pfarrer Matthias Al-
tevogt in der evangelisch-luthe-
rischen Kirche St. Marien
(Stiftstr.3).
• In der evangelisch-reformier-
ten Kirche in Schwalenberg gibt
es um 18 Uhr eine Christvesper
mit Posaunenchor und Pfarrerin
Margret Noltensmeier.

Das ist nur eine kleine Aus-
wahl aus den Gottesdiensten, die
in ganz Lippe an Heiligabend
stattfinden. Weitere Gottesdens-
te in der Nähe lassen sich in der
LZ und auf www.lippische-lan-
deskirche.de/gottesdienst fin-
den.

Lichterglanz an Heiligabend. Foto: Eberhard Deis / fundus-medien.de

Termine
Adventskonzertmitder
Marienkantorei
Sonntag, 21. Dezember,
16 Uhr
St. Marien Lemgo
Eintritt frei

SilentLight–Adventskon-
zertdesVokalensembles
Vode
Sonntag, 21. Dezember, 15
bis 16 Uhr
Martin-Luther-Kirche
Schülerstraße 12
32756 Detmold
Eintritt frei

Silvesterkonzert
Mittwoch, 31. Dezember,
22 Uhr
Erlöserkirche am Markt,
Detmold
Eintritt frei

Chormusical –Die7Worte
vomKreuz
Samstag, 28. März 2026, 18
Uhr
Das Stück erzählt von den
letzten Worten von Jesus
Christus am Kreuz.
Zuschauertickets sind be-
reits jetzt im Vorverkauf er-
hältlich: https://www.chor-
musicals.de/lemgo

DieReisenachReims–Ein-
führungsmatineeLandes-
theaterDetmold
Sonntag, 12. April 2026,
11.30 Uhr
Landeskirchenamt Det-
mold, Paulinensaal, Leo-
poldstr. 27
Die Reise nach Reims
(Il viaggio a Reims)
Komische Oper von Gioac-
chino Rossini
Eintritt frei

Weitere Termine:
www.lippische-
landeskirche.de/termine

Gottesdienste:
www.lippische-
landeskirche.de/
gottesdienst oder in Ihrer
LZ

Kontakt
Lippische Landeskirche
Landeskirchenamt
Leopoldstr. 27,
32756 Detmold
Tel.: (05231) 976-60
www.lippische-
landeskirche.de
E-Mail:
lka@lippische-
landeskirche.de
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